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Völklingen/Saarbrücken. Unter
dem Eindruck der geschlossenen
Streikfront der Metall- und Hütten-
arbeiter machte der Metallarbeitge-
berverband in der Wohnung des Mi-
nisterpräsidenten Johannes Hoff-
mann am Dienstag, 22. Februar, in
Gegenwart der Gewerkschaften und
des Schlichters ein neues Angebot.
Vier Prozent Erhöhung der Akkord-
löhne in den Hüttenwerken, drei
Prozent Erhöhung der Akkordlöhne
in der Metallindustrie, fünf Prozent
vorläufige Gehaltserhöhung für die
Angestellten: Mit dieser Offerte be-
antragten die Unternehmer die Fäl-
lung eines neuen Schiedsspruchs. 

Landesschlichter Lawall versuchte
nun, mit einem Trick die Streiken-
den auseinander zu dividieren. Er er-
klärte, dass mit der nunmehr erfolg-
ten �zwölfprozentigen Lohnerhö-
hung“ die Forderung der Streiken-
den ja weitgehend erfüllt sei – Lawall
hatte einfach die jeweils vier, drei
und fünf Prozent addiert und kam so
auf zwölf Prozent. Der im Interesse
der Unternehmer gefällte Schieds-
spruch wurde sofort für allgemein-
verbindlich erklärt und eine Fortset-
zung des Streiks als illegal bezeich-

net. Der am 23. Februar um vier An-
gestellte erweiterte Vierundzwanzi-
ger-Ausschuss tagte noch am selben
Abend. Mit 20:4 Stimmen beugte er
sich dem Schiedsspruch, erklärte
den Streik für beendet und löste sich
auf. Gleichzeitig wurden die Streik-
leitungen in den Betrieben aufgefor-
dert sich ebenfalls aufzulösen. Auch
die Gewerkschaften riefen ihre Mit-

glieder auf, am Donnerstag, 24. Feb-
ruar die Arbeit wieder aufzunehmen. 

Doch dem Aufruf von Radio Saar-
brücken und den Gewerkschaften,
die Arbeit wieder aufzunehmen,
folgte kaum jemand. Stattdessen ver-
sammelten sich am 24. Februar, ge-
gen 5.20 Uhr, rund 4000 Arbeiter vor
dem Völklinger Bahnhof und am Tor-
haus 6. Aus der Menge der dort Ver-
sammelten rief gegen 6.30 Uhr spon-
tan jemand: �Auf nach Saarbrücken!
Wir marschieren nach Saarbrücken.“
Dann setzte sich ein Zug von unge-
fähr 3000 Hüttenarbeitern bei
Schneetreiben und Temperaturen
um sieben Grad minus Richtung
Saarbrücken in Bewegung. Zum ers-

ten Zwischenfall kam es in Luisen-
thal, an der Kreuzung Bahnhofstra-
ße-/Frankfurter Straße, als starke
Polizeikräfte den Zug der Demonst-
ranten aufhalten wollten. Unbeirrt
zogen die Demonstranten weiter bis
zum Matzenberg am Ende von
Rockershausen. Dort wurden sie be-
reits von einer größeren Menge Ar-
beiter der Burbacher Hütte erwartet.
Den Demonstrationszug, inzwischen
auf mehrere Tausend angewachsen,

erwartete an der Kreuzung Burba-
cher Straße/Hochstraße, beim Bur-
bacher Markt, ein massenhaftes Poli-
zeiaufgebot. Hinter Wasserwerfern
standen die mit Tränengas und Gum-
miknüppel ausgerüsteten Polizisten.
Gegen das geballte Aufgebot an Ge-
walt hatten die in friedlichen Dreier-
und Viererreihen marschierenden
Arbeiter keine Chance. Mit äu-
ßerster Brutalität und Härte ging die
Polizei gegen sie vor. Da war kein

Durchkommen. Nicht wenige beka-
men bei der Kälte den Wasserstrahl
und den Gummiknüppel zu spüren.
Während ein Teil der Demonst-
ranten über den Markt und die Brun-
nenstraße auswich, durchbrach die
Mehrheit die Polizeikette, um über
die Hochstraße weiter zur Burbacher
Hütte zu ziehen. Dort reihten sich
die Arbeiter der Burbacher Hütte
ein. Zwischen dem Verwaltungsge-
bäude der Arbed und der Von-der-

Heydter Brücke eskalierte das Ge-
schehen erneut, als die Polizei wie-
der Wasserwerfer einsetzte. Der De-
monstrationszug löste sich nun auf.
In kleinen Gruppen zog man durch
die Straßen zum Landtag. <Serie
wird fortgesetzt. 
� Unser Autor Hubert Kesternich
war von 1989 bis 2000 Vorsitzender
der Initiative Völklinger Hütte und 40
Jahre lang IG-Metall-Vertrauens-
mann der Völklinger Hütte.

ALS ALLE RÄDER STILL STANDEN
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Unfrieden 

Mit großer Härte ging die Polizei gegen die nach Saarbrücken marschierenden Demonstranten vor. Foto: Bies

Vor 50 Jahren, vom 21. bis zum 25. Februar 1955, standen an
der Saar die Räder still: Ein Metaller-Streik mündete in einen
Generalstreik, bei dem über 300 000 Menschen die Arbeit
niederlegten. Wir blicken in einer Serie zurück – heute Teil 3
über die Eskalation des Arbeitskampfs.
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Februar-Streiks 1955
SZ-Serie

zum vierten Mal einen Preis gemacht.
Auch der Walddorfkindergarten St.

Wendel war mit einer Ausstellung ver-
treten. Da waren Bauernhäuser aus
Lehm, Ton und Stroh zu sehen, Noma-
denzelte aus Filz, ein Reiterhof, Ritter-
burgen und Segelschiffe, die gerade
�ins Leben hinaus“ kurvten. Alexander
Caspari aus St. Wendel thronte la-
chend in einem Königshaus.

Zirkus in der Schule
Die Zirkus-AG präsentierte im Flur,

wie die Kinder jonglieren, Sackhüpfen
und Stelzenlaufen lernten. Sie bastel-
ten Zirkusfiguren aus Pappmacheé,
Ton und Lehm. Mit den Zirkusfiguren
nahm die Zirkus-AG an Umzügen auf
der Kuseler Messe und in Birkenfeld
teil. In der fünften Klasse stand das
Thema �Olympiade“ auf dem Pro-
gramm. Im Werkunterricht wurden
Speere für den Weitwurf angefertigt.
Auch haben die Oberstufenschüler der
zehnten Klasse Geschicklichkeitsspie-
le aus Holz gefertigt. 

Eng mit der Walddorfschule ver-
knüpft ist der Schulbauernhof Wal-
hausen, ein Zentrum für regionales
und ökologisches Lernen. Der Land-
wirtschaftspädagoge Hendrik Carlo-
witz weist die Kinder und Jugendli-
chen durch Mitarbeit in die ökologi-
sche Landwirtschaft ein. Im Vorder-
grund steht die Schulung der motori-
schen Fähigkeiten und der sinnlichen
Wahrnehmung . Die Schüler erleben
sich bei der Arbeit in ganz neuen Rol-
len und lernen Aspekte ihrer Persön-
lichkeit kennen und entwickeln. Durch
regelmäßige, eigenverantwortliche

Walhausen. Dornröschen fiel in einen
hundertjährigen Schlaf, nachdem es
sich mit der vergifteten Spindel gesto-
chen hatte. �Was ist eine Spindel?“
würde heutzutage ein Kind fragen,
dem man das Märchen vom Dornrös-
chen erzählt. Die Kinder der Freien
Walddorfschule Saar-Hunsrück in
Walhausen wissen das. Mara Feiß ,
neun Jahre, saß gerade auf dem selbst-
gebauten Webstuhl, drehte das Spinn-
rad und spann gerade kabulische Gür-
tel und Bänder aus Schafwolle. Die an-
deren Kinder aus der dritten Klasse
hantierten mit Spinnrock und Spindel
– alles selbst im Projekt gebastelt. Die
Kinder wurden in der �Handwerks-
epoche“ auf die Spinnstube vorberei-
tet. Im Klassenzimmer thronten auch
keltische Häuser, indianische Tippis,
Pueblos, afrikanische Gralshütten und
Burgen. Im Winter bastelten sie mit-
telalterliche Bauernkostüme und nah-
men damit am Faschingsumzug teil.

15 Projekte und Workshops 
Das war nur ein Projekt , das die

Schüler der Freien Walddorfschule am
�Tag der offenen Tür“ zeigten. Insge-
samt 15 Projekte und Workshops lock-
ten Eltern und Verwandte in die Schu-
le zum Bewundern der vielen Kunst-
stücke. Da lockte auch ein französi-
sches Weihnachtsspiel �Jeu de noel“.
�Wie klingt Weihnachten auf Franzö-
sisch?“ hieß es bei dem klassenüber-
greifenden Projekt, an dem 40 Schüler
aus den Klassen vier bis acht mit Mu-
sik, Tänzen und französischen Chan-
sons teilnahmen. Beim Wettbewerb
�Goldener Floh“ hatten die Kinder

Pflege der Tiere lernen sie, Beziehun-
gen zu knüpfen, zu pflegen und die Be-
dürfnisse anderer wahrzunehmen. 

Das Projekt �Formenzeichnen“ in
der ersten bis sechsten Klasse mit Pä-
dagoge Gerold Laininger geht von zwei
Grundformen, �Gerade und Krumme“
in verschiedenen Variationen aus, wo-
bei jedes Jahr je nach Entwicklungs-
stand des Kindes unterschiedliche
Schwerpunkte gesetzt werden: In
Klasse eins zum Beispiel Raumord-
nung, in Klasse zwei Symetrieübungen
und in Klasse vier asymetrische For-
men. In der fünften Klasse geht das
Formenzeichnen in die Freihandgeo-
metrie ohne Zirkel und Lineal über.
Die Kinder lernen aus der körperli-
chen Bewegung heraus, die Formen zu

verinnerlichen. In den Klassen eins
und zwei werden auch mit den Fingern
im Sandkasten Spiralen und Schne-
cken geformt.

Anwesend am �Tag der offenen Tür“
waren auch Jugendliche aus der Part-
nerschule Solothurn in der Schweiz.
Im Seminar �Management über Be-
triebspraktika“ mit Kursleiter Urs
Hauenstein lernten die Lehrkräfte,
wie ihre Schüler optimal vorbereitet
werden, mit Unternehmen im Saar-
land zusammenzuarbeiten: �Dadurch
haben wir den Nutzen, dass die Ju-
gendlichen der Walddorfschule
schneller Lehrverhältnisse zu bekom-
men, auch ideal vorbereitet werden für
eine zukünftige Karriere als Jungun-
ternehmer.“ kp

Im Werkunterricht wird gehauen und
geschnitzt. 

Pädagogisch wertvolle Spiele lauern
an jeder Ecke.

Auch die Arbeit an einem Spinnrad
wird gelernt. Fotos: Schule

In Walhausen spürt man den Spaß beim Lernen
Tag der offenen Tür an der Freien Walddorfschule Saar-Hunsrück mit Workshops und Projekten 

In der Waldorfschule gehört hand-
werkliches Geschick zur Ausbildung.

AUF EINEN BLICK

An der Freien Waldorfschule Saar-Hunsrück werden derzeit 270 Schüler in
zehn Klassen von 28 Pädagogen unterrichtet. Die Schüler kommen aus dem
Einzugsbereich von Trier über Weiskirchen, den Hunsrück bis hin nach
Neunkirchen. Ansprechpartner ist Dr. Günter Bohrstätt. Die Schule ist in der
Trägerschaft vom Walddorfschulverein, in dem Angelika Sieger als Vor-
standsmitglied Geschäftsführerin ist. Die Freie Walddorfschule wird von El-
tern und Lehrern gemeinsam verwaltet und weiterentwickelt. Die Schule fi-
nanziert sich aus staatlichen Zuschüssen, Elternbeiträgen und Spenden.
Gegliedert ist die Schule in eine Unterstufe, Mittelstufe, Oberstufe und
Schule und Beruf. Schwerpunkte des praktisch orientierten Lernens sind
Waldtage der Erstklässler, Arbeit im Schulbauernhof der Kinder der Unter-
und Mittelstufe, Bienenhaltung, Handwerker- und Bauprojekte in der drit-
ten und vierten Klasse, Olympiade im Sport- und Geschichtsunterricht in
der fünften Klasse, Fremdsprachenprojekte, Theaterprojekte und Lehrfahr-
ten. In den Klassen neun und zehn kommen weitere Epochen der Kunst-
geschichte und Wirtschaftskunde hinzu. In der Oberstufe stehen Schule
und Beruf im Mittelpunkt. kp
Kontakt: Telefon (0 68 52) 8 25 99; Fax: (0 68 52) 80 20 78, www.waldorf-
schule-walhausen.de.

Oberlinxweiler. Die Oberlinxweiler
Vereine haben sich auch für das Jahr
2005 viel vorgenommen und werden
der Dorfbevölkerung über das ganze
Jahr ein vielfältiges Veranstaltungs-
programm anbieten. Auf einer Jahres-
besprechung, zu der Ortsvorsteher
Jürgen Zimmer eingeladen hatte, wur-
den die Termine abgesprochen und ko-
ordiniert.

Auftakt der �Freiluft-Saison“ ist
auch in diesem Jahr der 30. April: An
diesem Tag wird wieder ein Maibaum
gesetzt werden, die B-Jugend des
Sportvereins und der Ortsvorsteher la-
den dazu in der Hexennacht zur Kul-
turscheune ein. Für den 4. Mai plant
der Pensionärverein eine Halbtages-
fahrt, nähere Angaben dazu werden
rechtzeitig bekanntgegeben. Am
Pfingstmontag, 16. Mai, führt dann die
Oberlinxweiler SPD an der Kultur-
scheune ihr Pfingstfest durch.

Vom 27. bis zum 29. Mai beteiligt
sich der Sportverein Oberlinxweiler
mit einem Stand am St.Wendeler
Stadtfest. Zwei Wochen später, am 18.
und 19. Juni, findet dann auf dem
Sportplatz das Jugendsportfest des
SVO statt. Der Obst- und Gartenbau-
verein lädt am 2. und 3. Juli zum Som-
merfest an das Kelterhaus in der Spie-
montstraße ein, an diesem Wochenen-
de führt auch der Schützenverein �Ru-
hig Blut“ Oberlinxweiler sein Dorfpo-
kalschießen mit Meisterschaftsfeier
durch. Eine Woche später, am 10. Juli,
findet dann das Sommerfest des DRK
Oberlinxweiler auf dem Vorplatz des
Feuerwehr- und DRK-Gerätehauses

Am Flur statt. Die letzte Veranstaltung
vor den Sommerferien ist der Auto-
Bauer-Cup des Sportvereins, das Tur-
nier wird vom 14. bis zum 17. Juli auf
dem Sportplatz in Oberlinxweiler aus-
gerichtet.

Den Veranstaltungsauftakt in der
zweiten Jahreshälfte macht die Frei-
willige Feuerwehr mit ihrem Sommer-
fest am 3. und 4. September. Zum Se-
niorennachmittag lädt Ortsvorsteher
Jürgen Zimmer die älteren Mitbürge-
rinnen und Mitbürger am 24. Septem-
ber ein. Die CDU Oberlinxweiler ver-
anstaltet ihr Oktoberfest am 2. Okto-
ber in der Kulturscheune, die SPD
führt am 15. Oktober eine Herbstwan-
derung durch. Am 29. und 30. Oktober
findet die Lokalschau des Rasse-Ka-
ninchenzuchtvereins Oberlinxweiler
im Züchterheim statt.

Die traditionelle Martini-Kirmes
wird am ersten Novemberwochenende
gefeiert, der Sportverein Oberlinxwei-
ler lädt am 5. November zur Kirmes-
musik in die Kulturscheune ein. Ein
besonderer Tag für die Kinder ist der
11. November, an dem die Katholische
Kirchengemeinde und die Freiwillige
Feuerwehr zum Martinszug einladen.
Das Königs- und Hubertusschießen
des Schützenvereins läuft vom 11. bis
zum 18. November, am 26. November
ist dann im Schützenhaus die Königs-
und Familienfeier. Wenn das Jahr all-
mählich zu Ende geht, und die Ad-
ventszeit anbricht, führt die Interes-
sengemeinschaft den Oberlinxweiler
Adventsmarkt durch, in diesem Jahr
findet er wieder am 1. Advent (27. No-
vember) in der Kulturscheune statt.
Den Jahresabschluss macht wie im-
mer der Tischtennis-Club Ober-
linxweiler mit seinem Turnier �Unser
Dorf spielt Tischtennis“, das vom 28.
bis zum 30. Dezember in der Mehr-
zweckhalle durchgeführt wird. red

Vom Maibaumsetzen 
bis zum Adventsmarkt

Veranstaltungsplan: Auch 2005 ist in Oberlinxweiler viel los

Die Oberlinxweiler Vereine haben
den Veranstaltungskalender im Ort
mit dem Ortsvorsteher besprochen.
Heraus kam ein abwechslungsrei-
ches Programm, das zeigt, dass im
Dorf auch 2005 viel los ist.

Theley. Wo Eltern und Lehrer sich von
den Gesprächen des Elternsprechta-
ges erholten, da kamen 250 Euro für
Flutopfer zusammen. Denn am El-
ternsprechtag der Erweiterten Real-
schule (ERS) Theley hatte die Klasse
7 a Eltern und Lehrer mit Kaffee, Ku-
chen, kaltem Buffet und Getränken

verwöhnt. Bei ihnen konnten Pädago-
gen und Erziehungsberechtigte zwi-
schen anstrengenden Gesprächen
über die ERS-Schüler Pause machen.
Mit diesem Elternsprechtag-Café er-
wirtschafteten die jungen Cafébetre-
iber 250 Euro. Dieses Geld spendeten
sie nun für die Flutopfer. pver

Ungewöhnliche Hilfe für Flutopfer
Kaffee und Kuchen während des Elternsprechtages
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